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Madlen Müller über den Standort von Grosi's Food Wägeli direkt am Rhein in Rüdlingen: «Ich 
habe den schönsten Arbeitsplatz auf der ganzen Welt.»�

kleinen Fahrzeug seine Produkte anpries 
und verkaufte. Sie schlug ihrem Mann 
vor, dass sie das gleiche tun wolle und 
bekam zur Antwort: «Schatz, das funk-
tioniert bei uns nicht.» Das war an einem 
Freitag vor ein paar Wochen. Am Samstag 
machte sich im Internet auf die Suche 

nach einem Rollermobil, 
am Sonntag besichtigte 
das Paar ein Occasions-
modell und am Montag 
kauften die beiden den 
Piaggio Ape. Inzwischen 
wurde das dreirädrige 
Fahrzeug umgebaut und 
eingerichtet sowie die 
behördliche Bewilligung 
eingeholt. Geöffnet hat 
Grosi›s Food Wägeli 
momentan freitags bis 
sonntags, wenn’s nicht 

regnet, ab 11 Uhr mit offenem Ende der 
Schliessung und optional weiteren Öff-
nungszeiten. Angeboten werden Süssge-
tränke, Kaffees und Tees, selbstgebackene 
Kuchen, Hot Dogs und selbstgemachte 
Glaces vom Rüdlinger Sternen. Alles 
möglichst naturbelassen und ökologisch. 
Heute freut sich Otto Müller, dass es sei-
nem Schatz nun doch und mit Grosi›s 
Food Wägeli bestens läuft. Aufgeben ist 
für sie eben keine Option.

Frau. Dennoch erzählt sie dem «Bock», 
dass sie zuerst aus gesundheitlichen Grün-
den längere Zeit vom beruflichen Fenster 
weg war. Danach folgten die Kündigung 
und die Arbeitslosigkeit. Die Plagen von 
Ernährungsproblemen kannte sie auch 
schon länger. Mehr, als dass sie das indus-
triell hergestellte Brot nicht verträgt, will 
sie nicht sagen. Doch alle Dinge zusam-
men brachten sie schliesslich auf eine Idee, 
denn: «In meinem Alter noch eine Anstel-
lung zu finden, ist heute unmöglich.»

Den alten Traditionen verschrieben
«Ich habe jahrelang gedacht, ich leide un-
ter der Unverträglichkeit von Fleisch und 
Käse, bis festgestellt wurde, dass es das Brot 
ist», so Madlen Müller. Entsprechend hat 
sie sich lang mit der ursprünglichen Her-
stellung befasst. Das Wissen um die tradi-
tionelle Brotproduktion geht immer mehr 
verloren. So entschloss sie sich, gemein-
sam mit Ehemann Otto Müller, Grosi›s 

Bachschtube ins Leben zu rufen. Damit 
konnte sie sich und anderen ein besseres 
und gesünderes Grundnahrungsmittel er-
möglichen. Nur selten gibt es heute noch 
Brot zu kaufen, das lediglich mit Mehl, 
Wasser, wenig Hefe und Salz, dafür aber 
mit viel Zeit und Liebe gebacken wird. Die 
Müllers richten sich nach 
diesem alten Rezept, um 
aus diesen Zutaten ein 
sehr bekömmliches Er-
zeugnis mit mildem Aro-
ma herzustellen, wie das 
unsere Grossmütter noch 
konnten. Überhaupt ha-
ben sich die Müllers alten 
Traditionen verschrieben. 
Die traditionelle Kunst 
des Brotbackens im 
Steinofen bereitet ihnen 
ebenso viel Spass wie die 
eigenen Bienen, die ihnen am Herzen lie-
gen. «Sie liefern feinen Honig zu unserem 
Brot», so Madlen Müller.

Der Zufall leistete tatkräftige Hilfe
Der Brotverkauf ab Grosi›s Bachschtube 
in Rüdlingen startete im November des 
vorletzten Jahres. Gebacken wurde auf 
Vorbestellung jeweils frisch. Märkte soll-
ten besucht werden, vor allem ab Früh-
jahr 2020. Doch die Pandemie machte 
– Corona sei›s verübelt – dem Ehepaar 
und dessen Selbstständigkeit einen dicken 
Strich durch die Rechnung. Ein Jahr lang 
konnten die beiden keine Märkte besu-
chen, um ihre Brote zu verkaufen. Doch 
die Bereitschaft, weiterhin etwas selbst-
ständig zu machen, war bei Madlen Mül-
ler ungebrochen. Eine Frühpension war 
für sie aus finanziellen Gründen nicht 
möglich. So leistete ihr der Zufall, den 
es für sie nicht gibt, tatkräftige Hilfe. In 
einem Artikel las sie, dass ein Mann aus 
dem Süden Europas – ebenfalls aufgrund 
der Pandemie notgedrungen – in einem 

Monaten machte Chäller, der auch weit-
herum für seine Chällerfons am Radio 
bekannt ist, Schlagzeilen als aufstrebender 
Bauchredner. Nun gewinnt er mit dem 
OPEN STAGE Award seinen ersten na-
tionalen Preis. Neben dem Preisgeld von 
15 000 Franken wartet auch ein spezielles 
Engagement auf den Sieger. Noch in der 
Sendung wurde mitgeteilt, dass Chäller 
nun mit dem Comedy Club von DAS 
ZELT auf Tournee gehen und in der gan-
zen Schweiz regelmässig vor rund 800 Zu-
schauerinnen und Zuschauern auftreten 
wird. Der genaue Start der Tour ist wegen 
Corona noch nicht bekannt.

Der Schaffhauser Comedian Yves Keller 
alias Chäller gewinnt den OPEN STAGE 
Award von Swisscom blue. In den letzten 

Mit Grosi›s Bachschtube hat Madlen Müller den Ein-
stieg in die Selbstständigkeit lanciert. Corona stoppte 
sie. Nun ist sie mit Grosi›s Food Wägeli unterwegs.

«Aufgeben 
ist für mich 
keine Option»
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Kari, listig: Gönnen ist lustiger als neiden. 
Macht fröhlicher, sympathischer und – 
schützt vor Missgunst.

Wenn Sie in Sachen Corona bisher an 
Zahlen und Kurven glaubten und deshalb 
selbst heftige Einschränkungen und Vor-
schriften begrüssten – bleiben Sie dabei, Sie 
hatten Recht! Zahlen und Kurven lassen 
sich zwar uminterpretieren, aber sie ändern 
sich dadurch nicht. Und die aktuellen Zah-
len und Kurven lassen hoffen: Impfungen 
sei Dank ist Corona – wenigstens bei uns – 
in Kürze zwar noch ein Problem, aber keine 
Katastrophe mehr. Schönen Sommer!

Zecken sind – darüber sind sich zumindest 
Hundebesitzer einig – die überflüssigsten 
Tiere. Nebst Stechmücken natürlich. Sie 
können Borreliose und FSME (Hirnhaut-
entzündung) übertragen. Letztes Jahr gab 
es so viele Fälle von FSME wie noch nie. 
Schweizweit über 450 (sechs in Schaffhau-
sen). Die Dunkelziffer dürfte massiv höher 
sein. Vermutlich hat das Freizeitverhalten in 
Corona-Zeiten eine Rolle gespielt, vielleicht 
auch, dass wegen Corona weniger Patienten 
zum Arzt gingen, um sich impfen zu las-
sen. Dabei gibt es – wie bei Corona – kei-
ne Therapie gegen FSME. Das Einzige, das 
schützt ist – Hardcore-Impfgegner wird’s 
nicht freuen – eine Impfung. Wer sich nicht 
impfen lassen will, hat ein kleines, aber übles 
Risiko, von übeln FSME-Viren infiziert zu 
werden und an einer noch übleren Hirn-
hautentzündung (oder einer Borreliose, die 
man allerdings behandeln kann) zu erkran-
ken. Immerhin: Wer sich nicht impfen lässt, 
steckt wenigstens keinen andern an. Die 
FSME-Impfung hat also wenig mit Solidari-
tät und mehr mit Eigenschutz zu tun. Und 
der ist zum Glück freiwillig.

Gelegentlich beneidet man das franzö-
sische Politsystem wegen seiner zentralen 
Macht. Macron etwa hat nichts übrig 
für das läppische «Gendern» (Sie wissen 
schon: *:/_Innen), wie es so zeittypisch ist 
für Deutsche und Deutschschweizer. Er 
hat es den französischen Behörden schlicht 
untersagt – zum Schutz der französischen 
Sprache vor ideologischer Verhunzung. Er-
staunlich: für ein Verbot, das in deutschen 
Landen unvorstellbar ist, braucht es in 
Frankreich nichts als eine kleine Portion ba-
nalen zentralen Menschenverstand. 

Bullshit der Woche: «Wir sind auf einem 
guten Weg.»

Tom Jones (80) ist seit 2016 Witwer. 
Der Sänger von «Delilah», «What’s new, 
Pussycat?» oder «Green, green grass of 
home» war 59 Jahre lang mit Melinda Rose 
Woodward zusammen; er heiratete sie mit 
16. Die Urne seiner Frau steht seit ihrem 
Tod neben Toms Bett. Wenn er aufwacht, 
spricht er zu ihr. Und wenn er zu Bett geht, 
sagt er ihr «Gute Nacht». Linda sei der 
wichtigste Mensch in seinem Leben gewe-
sen, der Rest ein bisschen Spass und Spiele-
rei. Auch deswegen kitzelt so manchen eine 
kleine Träne im Auge, wenn der alte weisse 
«Tiger», inzwischen reichlich hüftsteif, in 
der Arena in Pula «Sexbomb» singt.
 
Der dumme Spruch am Ende: Mä muäs 
halt nöd meine …
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Die Band Rémy and Friends teilt mit, 
dass sie mit Richi Weber pünktlich zum 
ersten Konzert des Jahres, einen neuen 
Drummer hat. Richi Weber führte wäh-
rend zehn Jahren das legendäre Dancing 
Landhaus und sorgte mit Bands aus der 
Schweiz, Deutschland und Österreich 
für unvergessliche Tanzabende. Die Band 
schreibt, dass sich für Richi Weber mit 
dem Beitritt zu «Rémy and Friends» ein 
weiterer Traum erfülle. 

Timo Tantanini wird per 1. Juni als Werk- 
und Forstarbeiter mit einem Beschäfti-
gungsgrad von 80  Prozent in den Werk- 
und Forstbetrieb der Poltischen Gemeinde 
Rafz zurückkehren, heisst es in einer Mit-
teilung der Gemeinde Rafz. Sein Arbeits-
verhältnis ist befristet bis Ende  2021. 
Weiter teilt die Gemeinde Rafz mit, dass 
die neue Leiterin Finanzen der Gemeinde 
Regula Gisler sein wird. Der Gemeinde-
rat heisst die versierte Finanzfachfrau per 

1. Juni 2021 mit einem Beschäftigungs-
grad von 100  Prozent willkommen. Sie 
tritt die Nachfolge des austretenden Lei-
ters Finanzen Michael Lehmann an. Re-
gula Gisler war nach ihrer Ausbildung in 
der öffentlichen Gemeindeverwaltung in 
verschiedenen Gemeinden als Finanz- und 
Steuersekretärin tätig. Zuletzt als langjäh-
rige Leiterin Finanzen in einer grösseren 
Gemeinde im Zürcher Unterland. 

Gemäss der «Zeitung des Quartiervereins 
Breite» tritt Rolf Bollinger aus dem Vor-
stand des Quartiervereins Breite zurück.  
Rolf Bollinger war 27 Jahre lang für den 
Verein im Einsatz und an vielen Projekten 
beteiligt. Weiter verlässt Julia Blum nach 
sechs aktiven Jahren den Vorstand. Neu 
im Vorstand mitarbeiten werden Jenny 
Olsen, Raphael Beuter und Yvonne 
Heinrich Schoch – ihre schriftliche 
Wahl an der Generalversammlung voraus-
gesetzt.� (shb.)
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Madlen Müller bewirtet gern ihre Gäste. � Bilder: Marcel Tresch Die Rüdlinger Grosi neben ihrem Food Wägeli.

Über die Vergangenheit sinnieren ist nicht 
ihr Ding. Über Geschehenes lamentieren 
erst recht nicht und: «Aufgeben ist für 
mich keine Option.» Madlen Müller ist in 
ihrem Leben von Schicksalsschlägen nicht 
verschont geblieben. Darüber reden will 
sie eigentlich gar nicht. Dennoch äussert 
sie sich in kurzen Sätzen über das in den 
vergangenen Zeiten Geschehene. Sie ist 
sichtlich froh, wenn sie Leute, die an der 
Fischerhütte am Rhein in Rüdlingen vor-
beispazieren, mit Brownies und Kaffee, 
oder mit Hot Dogs und kalten Süssge-
tränken bedienen kann. Das ist ihr Ding, 
denn praktisch jedes Mal entstehen dabei 
humorvolle Gespräche. Schliesslich ist 
Madlen Müller, die heute Dienstag ihren 
Sechzigsten feiert, eine weltoffene, sehr 
fröhliche und kommunikationsfreudige 

«IN MEINEM 
ALTER NOCH EINE 
ANSTELLUNG ZU 
FINDEN, IST HEU-
TE UNMÖGLICH»
Madlen Müller


